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G Die deutsche Frage in Sachsen .

Die Zweite Kammer des Königreichs Sachsen hat am
17 . Mai mit 62 gegen 1 Stimme beschlossen r

„ Im Verein mit der Ersten Kammer die Staatsregierung
zu ersuchen : auf Herstellung einer kräftigen deutschen Zentral »
gewalt mit Volksvertretung hiuzuwirken , zugleich aber zu be¬
antragen : die Staatsregierung wolle insbesondere für sofor¬
tige Regelung der Frage über den Oberbefehl des deutschen
Bundesheercs mit bemüht sein . "

Ein solcher fast einstimmiger Beschluß einer der größeren
deutschen Kammern scheint uns an und für sich bemerkens «
werth ; der Beschluß der sächsischen Kammer gewinnt aber eine
erhöhte Bedeutung durch die ihm vorauögegangene Debatte .
Sämmtliche Redner bis auf Einen bekannten sich zu der Über¬
zeugung , daß die gegenwärtige Verfassung des Deutschen
Bundes den wichtigsten Interessen und Bedürfnissen nicht ge¬
nüge ; über die Art der Reform sprachen sich zwar verschiedene
Ansichten aus , aber im Ziel der Reform vereinigten sich wie¬
der die auseinander gehenden Meinungen : Alle bis aus den
Einzigen , v . Nostiz -Paulsdorf , erklärten sich für eine kräftige
deutsche Zentralgewalt mit Volksvertretung . Dieser Verlauf
der Erörterung gab dem Staatsminister Frhrn . v . Beust An¬
laß , sich über den Gegenstand in einer sehr ausführliche » Rede
zu äußern uud die Auffassung der k. sächsischen Regierung so
unumwunden darzulegen , wie es nur irgend von einem leiten¬
den Minister erwartet werden kann . Frhr . v . Beust gehört ,
wie wir bei unseren Lesern als bekannt voraussetzen dürfen ,
zu den hervorragendsten Staatsmännern Deutschlands ; er
hat sich in einer vieljährigen Verwaltung das Ansehen eines
höchst begabten und thätigen Diplomaten erworben , dessen Ein¬
fluß bei mehr als einer Gelegenheit auch über die Grenzen
Deutschlands hinaus fühlbar geworden ist, während ihm in
deutschen Angelegenheiten die öffentliche Meinung eine oft an¬
regende , hie und da sogar bestimmende Thätigkeit zuschrcibt .
Wenn eiu solcher Staatsmann sich über eine so wichtige und
brennende Frage , wie es die Reform der deutschen Verfassung
ist, eingehend ausspricht , so glauben wir unfern Lesern einen
eben so eingehenden Bericht darüber schuldig zu sein .

Der Hr . Staatsminister begann damit , denjenigen Rednern
seine lebhafte Sympathie zu bezeigen , welche mit Begeisterung
für deutsche Größe und für deutsche Zukunft gesprochen . Nur
müsse in einer so schwierigen Frage immer festgehalten werden ,
„ daß es mit bloßen Wünschen nicht ausreiche " und daß ledig¬
lich eine nüchterne Auffassung der Verhältnisse , die nicht durch
die eigenen Wünsche und Bestrebungen gefärbt werde , maß¬
gebend sein dürfe . Diese nüchterne Auffassung findet dann
zuvörderst bemerkenswerth , daß Wünsche , wie die hier zur
Sprache gebrachten , zwar neuerdings in manchen kleineren
deutschen Kammern aufgetaucht seien , dagegen in den drei
größten deutschen Staaten , in Oesterreich , Preußen und Bayern ,
keinen Ausdruck gefunden haben . Der Redner verweilt beson¬
ders auf den Vorgängen im preußischen Abgeordnetenhause
und faßt seine Erörterung derselben in den Satz zusammen :
„ Die preußische Regierung hat sich in dieser Frage zurückhal¬
tend geäußert ; was aber in den Kammern verlautete von Seite

derjenigen Redner , welche die meiste Geltung haben , das ging
allerdings mehr oder minder immer dahin , daß Preußen an
der Spitze Deutschlands stehen müsse ; von einer allgemeinen
deutschen Volksvertretung aber neben dieser Zentralgewalt
war hier nirgends die Rede , und es scheint , daß man also
diese Vertretung mehr den preußischen Kammern überlassen
wollte . " Wir müssen es den fraglichen Rednern überlassen ,
sich darüber zu äußern , ob Frhr . v . Beust ihreAuffassung richtig
verstanden hat , wollen jedoch nicht unterlassen zu bemerken ,
daß unseres Wissens weder in der preußischen noch in einer -
andern deutschen Kammer irgend ein einflußreicher Abgeord¬
neter sitzt , welcher sich die deutsche Zentralgewalt so denkt ,
daß sie sich in den Händen der preußischen Negierung befinde ,
die Vertretung des deutschen Volkes aber von den preußi¬
schen Kammern besorgt werde . Sollten sich dennoch in Preu¬
ßen Anhänger einer so seltsamen Idee finden , so wird Frhr .
v . Beust sicherlich auf den Beifall der deutschen Nation zählen
können , wenn er ihnen seinen ganzen Einfluß entgegenftcllt .

Auch darin wird dem Redner sicherlich die allgemeinste Zu¬
stimmung zu Theil werden , wenn er zwar anerkennt , wie die
Lösung der deutschen Frage von den größten Schwierigkeiten
umgeben sei, so daß die k. sächsische Regierung Entschuldigung
finden werde , „ wenn sie nicht sofort dem Anträge entspricht ,
ihm nicht sofortige Ausführung verspricht "

, wenn er aber zu¬
gleich erklärt : „ Ich bin weit entfernt , damit etwa zugleich die
Ansicht aussprechen zu wollen , daß das Bestehende eben das
Beste sei , und man sich nur gratuliren könne , daß so viele
Schwierigkeiten im Wege stehen , daß gar keine Acnderung
vorgenommen werden kann " . Das ist in Wahrheit die staats -
männische Auffassung , welche sich keine Illusionen macht über
die Bedeutung der zu überwindenden Schwierigkeiten , welche
mit nüchternem Blick die ganze Realität der deutsche » Ver¬
hältnisse überschaut , dann aber mit eben so entschlossenem und
energischem als ruhigem und besonnenem Verfahren den
Schwierigkeiten nahe tritt und der Arbeit sich unterzieht , sie
aus dem Wege zu räumen . Frhr . v. Beust spricht es unum¬
wunden aus , die sächsische Negierung hänge keineswegs „ mit
ganz besonderer Liebe" an der gegenwärtigen Bundesverfas¬
sung , sie erkenne sehr wohl , wie der Geschäftsgang am Bun¬
destag „ ein schleppender ist und in den seltensten Fällen ein
positives , namentlich rasches Resultat hcrvorgeht " . „ Die
Regierung "

, fährt der sächsische Staatsministcr fort , „ ist da¬
her nicht nur vollständig dieser Ansicht ( daß der Bundestag
nicht genüge ) , sondern sie bemüht sich auch , so viel in ihren
Kräften steht , dahin zu wirken , baß eine andere Einrichtung
getroffen werde , wobei die Bundesangelegcnheiten auf raschere
Weise gefördert uud erledigt werden ; auf eine Weise , welche
die öffentliche Aufmerksamkeit , das öffentliche Interesse mehr
dafür anregt . Die Negierung wünscht , daß es dabei gelm -
gem möge , auch die Landesvertretung mehr mit den Bundes¬
angelegenheiten zu befreunden , und zwar eben auf dem Wege ,
daß in zweckentsprechender Weise ihnen eine Bethciligung
durch Vertretung an den Bundesangelegenheiten verschafft
werde . Die Negierung wünscht und strebt nicht minder da¬
nach , daß eine Exekutive für außerordentliche Zeitverhältnisse
geschaffen werde , die dann mit kräftiger Hand die allgemeinen
Angelegenheiten Deutschlands zu leiten hat . " Eine nähere
Fvrmulirung dieses Programms bittet der sächsische Staats¬
mann ihm zu erlassen . Wir glauben , daß ihm diese Bitte
allseitig wird gewährt werden , da trotz des hie und da nicht
gerade glücklichen Ausdrucks die Grundgedanken unzweideutig

vorliegen . Frhr . v . Beust beklagt mit der Nation die lang¬
same , schwerfällige , in den seltensten Fällen ein positives Re¬
sultat ergebende Prozedur des Bundestags . Er erklärt , daßdie sächsische Regierung , „ soviel in ihren Kräften steht "

, dahin
strebe , diesem verhängnißvollen Uebelstaud abzuhelfen , und
zwar eine solche Abhilfe herbeizuführen , daß die Nation an dem
Wirken der Bundesbehörde lebhaften Antheil nehme . Und zwar
soll die Nation nicht passiv zuschauen , sondern sie soll Mitwirken :
die Landesvertretungen sollen an den Bundesangelegenheiten
betheiligt werden durch Vertretung am Bunde . Und mehrals das : die sächsische Regierung will auch eine Exekutive ge¬
schaffen wissen , die in außerordentlichen Zeitverhältnissen die
deutschen Angelegenheiten mit kräftiger Hand zu leiten habe .
Sollte Jemand die Worte des Redners so auslegen , daß er
eine nur in außerordentlichen Lagen nach Art der römischen
Diktatur auftretende Exekutive wünsche , so liegt es auf der
Hand , wie irrig eine solche Interpretation sein würde . Eine
solche Diktatur ist entweder nur in einem geschlossenen Ein «
heitsstaate denkbar , oder sie führt doch zu demselben . In
einem Bundesstaate kann einen Schutz in außerordentlichen
Gefahren nur eine Exekutive gewähren , welche sich in ordent¬
licher , regelmäßiger Funktion aus dem dauernden organischen
Zusammenwirken der Einzclstaaten aufbaut . Ein Bundes¬
staat bewegt sich nicht so rasch , daß er die Konstituirnng uner¬
läßlicher Organe für den Moment der Gefahr reserviren
könne .

Der Leser ersieht somit aus den Worten des Frhrn . v . Beust ,
daß die k. sächsische Negierung mit dem Beschlüsse ihrer Zwei¬
ten Kämmer für eine kräftige deutsche Zentralgcwalt mit Volks¬
vertretung im Wesentlichen einverstanden ist . Wir werden
morgen uns klar zu machen suchen , nach welchen Prinzipien
Frhr . v . Beust diese wichtige Reform meint angreifen zu
müssen .

Zur Lrientirung iu der nordamerikanische «
Frage .

Neu -Vork , 11 - Mai . Um die Größe der Krisis würdi¬
gen zu können , welche das amerikanische Volk jetzt zu bestehen
hat , ist es nothwendig , sich die wichtigsten Streitfragen seiner
bisherigen politischen Entwicklung zu vergegenwärtigen . Man
wird finden , daß alle bedeutenden Elemente der Zwietracht ,die jemals in seinen politischen Kämpfen eine Rolle gespielt ,
augenblicklich in intensivster Weise zusammenwirken , um die
ganze Nation in zwei schroffe Parteilager zu spalten .

Bereits bei und unmittelbar nach der Annahme der Bun¬
desverfassung , die ihrem Wesen nach nur eine diplomatische
Ausgleichung zwischen den widersprechendsten Ansichten war ,
machten sich zwei Hauptklassen von Unzufriedenen geltend .
Den Einen erschien die Zentralregierung den verschiedenen
Staaten gegenüber nicht selbständig genug und in ihren Be¬
fugnissen zu beschränkt , um eine kräftige nationale Einheit
» ach außen und innen erzwingen zu können ; den Andern flöß¬ten die dem Bunde übertragenen Vollmachten Besorgnisse fürdie Unabhängigkeit und Souvcränetät der Staaten ein , in
welcher , nach ihrer Meinung , die einzige sichere Schutzwehr
gegen Anmaßungen und Ucbergriffe der Bundesgewall lag .
Die Einen strebten nach größerer Konzentration der
politischen Gewalt , nach der Errichtung eines nivellirenden
Gesammtstaats , in welchem die besonder » Ansprüche und In «

Pit Nkttoug .
( Fortsetzung .)

Rach dem Abendessen gingen wir mittschiffs zum Steuermann , die

Wachen auSzulesen .
»Herr CoateS, « sagt der Kapitän , . nehmen Sie die beiden neuen

Leute da in Ihre Wache.« Red und ich waren also in de - Steuer¬
manns Wache ; was sie damit vorhatten , merkt' ich erst späterhin .

Wir kamen bald in den Zug , und mit unserm Steuermann « ganz
ordentlich zurecht. Ein ' S machte uns Beiden viel Kopfzerbrechens ,
daß wir so viel südwärts abhielten ; meistens nimmt man einen süd¬
östlichen Kur » — der Kunde steuerte säst gerade Süd -süd .

Das ging so ein, zwei Tage fort , und eines Nachts war ich aus 'm
Ausguck , und Ned kam zu mir heraus , ein bischen zu plaudern und
sein Pfeifchen zu dampfen .

»WaS hat uns der Agent von dem Burschen gesagt, der gestorben ist ?«

. Nicht », al« eben — daß er gestorben ist. «

. An wa », sagt' er nicht ?«

. Nicht ein Wort ; Du früg '
st besser einen der Bursche . «

Er ging hinunter zu einem von den Leuten , einem Irländer , der
d'runten aus 'm Deck, dem Wind zu , saß.

. An wa « ist der Bursche gestorben ? «

Kalt ' Wasser. «

. Kalt ' Wasser ! wa« meint Ihr damit ? «

. Wa « ich sage . Kalt Wasser, und Kopfweh , vielleicht . «

. Warum , zum Teufel , redet Ihr nicht heraus ?« sagte Ned uud hielt
dem Irländer feine Tabaksbüchse hin .

. Ihr habt
' « , Ned . mit so Honigthau in Eurer Büchse , wie ein

Steuermann »der Kapitän . An was er also starb ? — er ersoff? «

. Wie ? «

, Si , seht , der Kapitän ries un « hinten aus 'S Schiff wie 'S Dampf -

bovt abfuhr , und sagte ein Wort oder zwei ; uud der Gesell war ein
Uankee — ein echter Nordstaatler — wußt ' Alles von der Politik —
er that also das Maul gegen den Kapitän aus uird sagte , Das laute
wider den Dingbrief , und er tverde das erste Schiff , das wir sprächen ,
anrufen und sich und seine Sachen an Bord von ihm bringen lassen .
Nu , wie Ihr Euch wohl denken könnt , wir Alle lachten ihn aus , und er
kam zur Arbeit , wie wir Andern , und in der Nacht purzelte er über Bord .«

„Purzelte !«

„Nu , seht, er hielt die Ankerwache, und der Steuermann kam her und
schickte ihn hinaus , di« Beschlagseising auf dem Außeuklüver , die loSge -
gangen war , fest zu machen , und wie er die Reiling ») herauf kam , be¬
gegnete er dem Kapitän , und eine Gangspillstange fiel ihm auf den Kops ,
und er in 'S Wasser. «

. Da « heißt, der Kapitän schlug ihm auf den Kops ? «

. Nu , wenn Ihr so sagen wollt ; denn ich meine , das eine Ende der
Stange halt ' ihn nicht so hart getroffen, wenn nicht der Kapitän das
andere angefaßt hätte.«

. Er hat ihn also umgcbracht — der Kapitän ?«

. Wie Jhr 's so heißt . «

Man kann sich denken, daß Das nicht eben lustig zu hören war .
. Nun , noch was , O 'Connel : wo gehm wir eigentlich hin ? Wir sind

nun in einem fort Süden -zu gefahren, seit wir am Bord find . «

. Da habt Ihr ganz recht ; und Ihr habt nach London unterschrieben ,
nicht wahr ? «

„ Nu «
, sagt der Ned , „nach London kommen wir nicht , mit dem

Kurshalten nach Süden . «

»Vielleicht will der Alte irgendwo sonst ansprechen. «

„Papperlapapp ! Mit einem Schisfvoll Baumwolle ? «

Kartoffeln , wohl eher ; es sind keine zwanzig Ballen in ihr .«

. Ei , sie klarirte ja mit Baumwolle ?«

. DaS wohl ; aber sie hat keine . «

„Warum , Teusels , sagt Ihr nicht Alles , was Ihr wißt ? «

„ Weil 'S nicht gut für Euch sein möchte , e« zu wissen«, sagte O 'Connel ,
und ging fort hintenhin , seine Zeit am Steuerrad einzutreten .

„Hast Du ihn gehört ? « sagte Ned. . So eine Geschichte — «

„ Ich wollte , ich wäre d'rauö — ,
« sag'

ich.
Am andern Tag ries uns der Kapitän Alle Hinte » aus» Deck .
„Nu , will ich Euch sagen , was ich vorhabe , Jungen « ; ich gehe jetzt

nach der Küste «) , nach einer Ladung Schwarzer ; Einige von Euch
wissen 'S , Einige nicht — ich frage nicht , ob Ihr gern geht , denn Ihr
müßt jetzt . Ihr kriegt einen Schwarzen , der Mann , außer Eurer
Heuer , für die Fahrt — geht also an Eure Arbeit, und thul Eure Schul¬
digkeit . «

Ned wollte reden , allein ich wehrte ihm ; und al« wir wieder vorne
waren , wandte er sich in einer Wulh um , und sagt zu mir :

„ Warum hast Du mich nicht reden lassen ? «

„Weil, « sag '
ich, „ es ein gefährlich Ding ist, dort hinten frei herauSzu -

reden in einem Schiff , wo Gangspillstangen den Leuten aus die Köpfe
plumpen . «

„Was gedenkst Du zu thun ?« sagt er .
„ Bis jetzt weiß ich

'S noch nicht. «

„Deinen Schwarzen nehmen ?« sagt er,
„ Nein , Ned ; dafür solltest Du mich besser kennen. «

„ Was gedenkst Du denn zu thun ?«

„ Ei , warten — sehen, was kommt. «

„Deine Zehen in einer Hängmatte mit einer Kugel d'rin , zunächst ,
denk' ich mir .«

„ S o schlimm hoffentlich nicht , Ned. Er weiß nicht anders , als wir
' ) Geländer oder Brustlehne auf dem niedriger » Theil des „Bords «

oder der mehr oder weniger hoch über die Dielen des Verdecks rundum
hervorragenden Plankeneinsassung desselben. D . Eins . ') Die West- oder die Gold - »der Sklavenküste Afrika'- . D . Eins .



tereffen der Einzelstaaten möglichst aufgehen sollten ; die An¬

dern bestanden auf der ausgedehntesten Anerkennung der vor¬

behaltenen Staatsrechte und betrachteten die Natio¬

nalregierung nur als einen gemeinsamen Agenten oder Ge¬

schäftsführer , den man nicht mißtrauisch genug überwachen
könne . Die elftere Klasse war tue Seele der alten Föverali -

stenpartei , die nur scheinbar von der Kühne verschwand , um

ihre Tendenzen innerhalb anderer Parteien desto wirksamer

fortzupflanzen ; die andere Anschauungsweise erreichte ihre

Reife und erireme Ausbildung durch den südlichen Staats¬

mann Calhoun und führte bereits im Jahr 1832 , unter

der Präsidentschaft Jackson ' ö , zu dem Versuche Süd -

Car oliua ' s , die Autorüäl der Bundesregierung — durch

Annullirung des Bcrcinigten - Staalen - Tarifs — bei Seite zu

setzen ; ein Versuch , der damals theils durch Anwendung von

Gewalt , theils durch Erlaß eines andern Tarifs beschwichtigt
wurde .

Mehr oder weniger im Zusammenhang , doch nicht immer

identifizirt mit jenen beiden cntgegcnstehendcn Richtungen ,
waren die Parteien , welche auö den verschiedenen Ansichten
über das zu befolgende System der Steuererhebung entspran¬

gen . Hohe Einfuhrzölle und eine künstliche Beförderung ein¬

zelner einheimischen Industriezweige wurden auf der einen

Seite befürwortet , während die andere Seite die vollständigste
Unparteilichkeit gegen die verschiedenen produzirenden Klassen
des Landes verlangte und glaubte , daß dieselbe nur durch ab¬

solut freie Einfuhr ausländischer Waaren erzielt werden

könne ; die Kosten der Regierung sollten durch direkte Besteue¬

rung gedeckt werden . Lange nahm die Frage , ob S ch u tz-

zoll oder Freihandel als leitendes Prinzip anerkannt

werden solle , den entschieden ersten Rang unter allen politi¬

schen Streitfragen ein und hat zu allen Zeilen mehr , als es auf
der Oberfläche erschien , den Zwistigkeiten der Nation zu
Grunde gelegen . In Wirklichkeit stellte der Verein .-Staaten -

Tarif mit wenigen Ausnahmen ein Kompromiß zwischen bei¬

den Richtungen bar , das sich bedeutend auf Seite freihändleri¬

scher Tendenzen zu neigen pflegte .
Unter den Ursachen , die den jetzigen unvermeidlichen

Konflikt zu Stande gebracht , hat sich die Agitation der Skl a-

vereisragein letzter Zeit am meisten in den Vordergrund

gedrängt . Als der Lund gestiftet wurde , war die Meinung
vorwallend , daß das Institut der Negerdlenstbarkeit , welches
den Kolonien gegen ihren Willen vom Mutterlande aufge¬

drungen war , in kurzem von selbst erlöschen werde . Man

vermuthete nicht , daß die Worte der Unabhängigkeitscrklä -

rung , „ daß alle Menschen frei und gleich geboren seien "
, zu

einer Quelle erbitternden Streites werden könnten . Sobald

sich das „ eigenthümliche Institut " durch die ungemein schnelle

Vermehrung der Sklavenbevölkerung und deren unerwartet

vortheilhafte Verwendung für die Gewinnung gewisser unent¬

behrlicher Küliurprvdukte befestigt hatte , begann es die Ent¬

wicklung des Staalskörpers zu beeinflussen . Indem es an

Ausdehnung und national - ökonomischer Wichtigkeit gewann ,
wollte es nicht bloß geduldet , sondern berücksichtigt und be¬

günstigt sein . Mil jedem Jahrzehnt , wurde die Emanzipa -

tionöfcage schwieriger und verwickelter . Die Befürworter
der Emanzipation und ihre Gegner , die Anfangs durch alle

Staaten und Parteien vertheilt waren , sonderten sich mehr

und mehr nach geographischen Linien ab . Im Norden ent¬

stand eine zuerst kleine , aber unermüdlich thätige Abolitioni -

stenpartei , welche die Freiheit und bürgerliche Gleichberechti¬

gung aller Menschen jeder Farbe und Race als Grundidee

der amerikanischen Verfassung bezeichnete und auf unmittel¬

bare Ausrottung der Sklaverei oder Trennung von den damit

behafteten Staaten drang ; im Süden steigerte sich die Em¬

pfindlichkeit gegen diese Agitation zur heftigsten Unduldsamkeit ,

und die Ansicht , daß die Verein . - Slaalen -Regierung ausschließ¬

lich eine von Weißen — Europäern und deren Nachkommen
— für Weiße eingesetzte Regierung sei , wurde als politische

Norm aufgestellt . Der Ausweg , der Sklaverei stillschwei¬

gend einen Platz unter den „ nothwendigen Nebeln " anzuwei¬

sen, wurde in beiden Sektionen mehr und mehr verlassen ,
bis es so weit kam , daß die im Norden zur Herrschaft gelan¬

gende Partei sie offen für ein Unrecht und für einen Fluch er¬

sten wie die Nebligen ; sie sind Alle zu Allein bereit , um den Schwar¬

zen, und werden bis aus den letzten Mann mit ihm gehen . "

„ Mich soll der — holen , wenn ich damit was zu thun haben will ;
' s ist eine Hollenschande , die Schwarzen zu stehlen . "

„ Ich will auch damit nichts zu thun haben,
" sag' ich . „Doch ,

' s Hilst

nichts , ihnen Das sagen — halt ' Dich still , vielleicht kommt uns schon in

einem Weilchen Rath und M ittel ." (Fortsetzung solgt .)

* Paris , 26 . Mai . Der „ Moniteur " gibt heute einen kurzen Be¬

richt über eine Spaziersahrt , welche der Kaiser und die Kaiserin

vorgestern von St . Elend nach der Brücke von Neuillv und zurück aus

der kürzlich vollendeten Trireme gemacht haben . Daö Schiss ist

40 Met . lang an der Wasserfläche , 5 Met . 50 C. breit , und hat 1 Met .

10 C . Ticsgang . Es wird durch 130 Ruder , die je von einem Ruderer

gehandhabt werden , in Bewegung gesetzt. Es befinden sich drei Rcihen

Ruderbänke übereinander ; die unterste ist unter Deck , die beiden andern

im Freien . Die Geschwindigkeit , mit der das Schiss suhr , betrug 5 >/r

Faden , etwas mehr als 10 Kilometer in der Stunde . Vor der Brücke von

Neuilly machte das Schiss mittelst seiner beiden , an den Seiten ange¬

brachten Steuer und einem besonder » Manöver der Ruder eine Dre¬

hung und suhr strvmauswärts wieder zurück , bei welcher Gelegenheit der

Kaiser verschieden « Erperimente bald mit den oberen , bald mit den

unteren Rudern allein anstellen ließ .

— Bonn , 25 . Mai . Gestern durcheilte unsere Stadt im Fluge

eine ungeahnte Schreckenskunde . Ein allgemein geachteter Mann , Hos -

rath Spitz , Quästor der Universität , hoch in den Jahren , in den besten

Vermögensverhältnissen lebend , besonders geschätzt als Beamter wegen

seiner überaus pünktlichen und gewissenhasten GeschäftSsührung , hat

seinem Leben im Bade durch Einschneiden der Adern ein Ende gemacht .

Der Grund der furchtbaren That ist unbekannt .

klärte , während die entsprechende Partei des Südens nicht

genug ihre Vortheile und Segnungen zu preisen wußte .
( Schluß folgt .)

Deutschland .
* Aus dem Mittelrheinkreis , 26 . Mai . Aus sicherer

Quelle erfahren wir , daß die am Refor,nationsfest vorigen

Jahres erhobene Landeskirchen - Kollekte für die evang .

Diaspora 2983 fl. 48 kr. betrug . Es sollen davon er¬

hallen die Evangelischen in Durmersheim 35 (1 fl. , in Furt -

wangen 100 fl - , der würllembergische Geistliche in Hohentwiel

für Religionsunterricht an badischen Kindern 60 fl . , die Evan¬

gelischen in Langenbrückcn 50 fl . , in Mecrsburg 100 fl . , in

Meßkirch 500 fl . , in Oberkirch 300 fl . , in Nothenfelö 50 fl . ,
in Säckingen 500 fl . , in Taubcrbischofsheim 200 fl. , in Vil -

lingen 300 fl . , in Waghäusel 200fi . , und in Waldshut 250 fl .

^ Bruchsal , 28 . Mai . In öffentlicher Sitzung des

grvßh . Hofgerichts wurden so eben für die Sommersitzung des

mittelrheinischen Schwurgerichts durch Lovsziehung folgende

Geschworne bestimmt :
I . H a uP t ge schw o r n e : 1) Franz v . Girardi , Bezirkssvrster von

Bruchsal. 2) Jakob Dretzfuß , Kaujmann von Gernsbach. , 3) Leopold
Morlock , Kausmann von Durlach . 4) Ernst v. Reitzenstcin , Oberpost-

dircktvr a . D . von Karlsruhe . 5) Wilhelm Ratzel , Bürgermeister von

Lcopoldshasen. 6) Florian Buhl , Fabrikant von Ettlingen . 7) Joh .

Repomuk Reichert , Bürgermeister von Durbach. 8) Joseph Stöckle,

jung , Gastwirth von OcnLbach. 9) Heinrich Oreans , Fabrikant von

Karlsruhe . 10) Georg Eaake , Bijouteriesabrikant von Psorzheim.

11) Anton Schweiger , Bürgermeister von Oedsbach. 12) Heinrich

Strohmaier , Kanzleirath von Karlsruhe . 13) Ernst Ulmer, Kausmann
von Ilnteröwisheim . 14) August v . Göler , Generalmajor von Karls¬

ruhe. 15) Georg Schmidt , Gastwirth von Ofsenburg . 16) Ludwig

Schaier , Gemeinderalh von Jöhlingen . 17) Isaak Heinsheimer , Kauf¬

mann von Eppingcn . 18) Jos . Emanuel Basler , Oekonom von Fessen¬

bach. 19) Joseph Zuber , Bijouteriesabrikant von Karlsruhe . 20) An¬

dreas Rudel , Bürgermeister von Altmannswcier . 21) Karl Siegrist ,

Rathschreiber von Durlach . 22) Gustav Hosheiuz , Gemeinderath von

Spöck . 23h Leopotd Gras , Bierbrauer von Renchen. 24) Christoph
Siebert , Fabrikant von Bruchsal . 25) Kasimir Katz , Kaufmann von

Gernsbach. 26) Heinrich Marbach , Gastwirth von Jsjezheim. 27)

Ludwig Maier , Gcmciudcralh von Sulzfeld . 23) Karl Heidlauss, Fabri¬
kant von Lahr. 29) Karl Lössel , Bezirkssvrster von Langensteinbach.
30) Johann Keller , Restaurateur von Bruchsal . 31) Hermann Geiger,

Thierarzt von Breit . ii . 32) Karl Christian Hepp , Kaujmann von

Psorzheim. 33) Ferdinand Rau , Posthalter von Bruchsal . 34) Alois

Gras , Bierbrauer von Beuern . 35) August Zachmann , Partikulier von

Baden . 36) Friedrich Becker, Gemeinderath von Psorzheim .
II . E r j a tz g e s ch w o r n e : 1) Lorenz Frank , Gemeinderath ;

2) Franz Mojer , Bäckermeister; 3 ) Ferdinand Mörstadt , Postmeister ;
4) Fr . Matth . Hcrrling , Gemeinderalh ; 5) Karl Stöckel , Berrechner ;
6) Jakob Bellosa, Konditor ; 7) Joseph Slrvhmaier , Inspektor ; 8) An¬

dreas Ihle , Gastwirth . Sämmtliche von Bruchsal.
Die Sitzung wird vermuthlich am 24 . Juni beginnen und

vier bis fünf Fälle umfassen .

Mannheim , 27 . Mai . ( Fr . I .) Als Theilnehmer der

Versammlung süddeutscher Kammermltg lieber m

Mannheim am Psingstmoniag sind noch zu nennen die HH .

Crämer ( Bayern ) und l) r . Lang ( Nassau ) . Der neu -

lichen , mehr einleitenden Zusammenkunft soll bald eine größere

folgen . ( Vier oder fünf anvere Theilnehmer , die man er¬

wartet hatte , darunter einige Mitglieder der großh . hessischen

Abg . -Kammer , waren — nach der „ Südv . Zlg . " — in Folge

zufälliger Abhaltungsgründe nicht erschienen .)
* * Bon der Rench , 27 . Mar . Wir fügen unserer Mit -

theilnng über den Mord zuHerzthal noch Folgendes bei .
Die Unglückliche , die ihm zum Opfer fiel , war ein 22jährrges
Mädchen Namens Maria Anna Müller . Das Ver¬

brechen wurde begangen , während die Eltern gestern ( Sonn¬

lag ) dem Vornilllags -Gottesoienst beiwohnten . Als sie nach

Hause kamen , fanden sie ihre Tochter tovl in der Backküche .
Der Schädel war vollständig zerschmettert , wahrscheinlich
durch ein Beil oder einen Hammer . Bei näherer Nach¬

forschung ergab sich , daß etwa 600 fl . eigenes und Pflegschafts «

gcld aus einem Schrank gestohlen worden waren . Scharfer

Verdacht ruht aus einem Individuum , das in der Nacht vom

Samstag auf den Sonntag in dem Hause Müller ' s verweilte .

Hoffentlich wird man desselben bald habhaft werden .

^ Säckingen , 27 . Mai . Heute Nachmittag erfolgte
mit dem um 4 Uhr 10 Min . hier von Walvshut her ankom -

menden Eisenbahn - Zug ein Unfall , der leicht schlimme

Folgen hätte haben können . Die Lokomotive gerielh nämlich

durch eine falsche Stellung der etwa hundert Schrille ober¬

halb des Bahnhofs sich befindenden Weiche über das Geleise

hinaus und fuhr gegen eine neben der Bahn hinlaufende
Quadermauer , riß diese zusammen und grub sich in dieselbe
ein , so daß dem Zuge Halt geboten war . Die Reisenden
und das Personal kamen mit dem Schrecken davon . Die

Lokomotive wurde auf der Seile , mit welcher sie gegen die

Mauer anfuhr , zerschmettert ; die übrigen Wagen sind nicht

sehr beschädigt . Der Schaden ist immerhin nicht unbedeulend ,
doch hätte derselbe leicht größer werden können , wenn der

Zug nur einige Schritte weiter gefahren sein würde ; hier
wäre derselbe gegen ein von Holz erbautes Bahnwartshaus

anzefahren . Der betreffende Bahnwart soll krank und an

dessen Stelle ein Aushilfs -Bahnwart oder Bahnarbeiter ver¬

wendet worden sein , der vielleicht die nöthige Kenntniß noch

nicht besitzt. Ob ihm ein Verschulden zur Last gelegt werden
kann , wird die Untersuchung zeigen . Von einem Weiler¬

fahren des Zugs war natürlich keine Rede , und mußte ein

frischer Zug von Waldshut begehrt werden , der dann gleich
eintraf und die Reisenden weiter beförderte .

* Stuttgart , 27 . Mai . Nach dem Ableben des Finanz -

Ministers v . Knapp soll die Errichtung eines Handelsmini¬

steriums in Erwägung gezogen worden sein ; doch scheint man
davon wieder abgekommen zu sein . Man glaubt jetzt , daß
Hr . v . Sigel das Finanzministerium definitiv erhalten , aber

die bisher damit vereinigte Zentralstelle für die Verkehrsan¬

stalten davon abgetrennt , dem Ministerium des Innern unter¬

stellt und Hrn . v . Steinbeis übertragen werden wird . —

Der Sommerfahrtenplan der Eisenbahn wird am
1 . Juni in Wirksamkeit treten .

München , 26 . Mai . Bezüglich der in Würzburg
tagenden Mililärkonferenz schreibt man der „ Frkft
Postztg . " , daß sich dieselbe auch mit der Bildung des Haupt¬
quartiers und des Generalstabs des Höchstkommandircnden
der gegebenen Falls zu vereinigenden Truppenkorps , sowie
mit der Formation der Hauptquartiere rc. der Kommandanten
dieser Korps zu beschäftigen hat . Alle deßfallsigcn Bestim¬
mungen sollen beraihen und festgestcllt , überhaupt Alles ge¬
regelt werden , was nothwendiz ist , damit eintretenden Falls
nur noch der Höchstkommandirende zu ernennen ist. Diese
Ernennung werde indessen seiner Zeit eben nur noch ein for¬
meller Akt sein , dessen Erledigung die Konzentrirung der

Truppenkorps nicht im geringsten aufhallcn würde . Alle
in Würzburg zu fassenden Beschlüsse sollen alsbald zur
Kenntniß der deutschen Bundesversammlung gebracht werden .
( Einer Mittheilung der „ Südd . Ztg .

" entnehmen wir noch ,
daß das 10 . Armeekorps bei der Berathung über die Forma¬
tion des Generalstabs und des Hauptquartiers der drei vorher¬
gehenden Armeekorps , sowie über die Kommandanten der

letztern nicht betheiligt sein soll . Was die Wahl deS Königs
von Württemberg zum Oberbefehlshaber betrifft , so sei diese
allerdings ursprünglich beabsichtigt gewesen , man habe jedoch
nicht sämmtliche Stimmen für diese Kandidatur vereinigen
können .)

Kassel , 26 . Mai . ( Fr . I . ) Morgen kehrt der Kur¬

fürst von Kisslngen hieher zurück . — Die Zahl der sieben
Dorfbürgermeister , die für die Verfassung von 1860
eintraten , mindert sich bedenklich ; abermals ist einer derselben ,
Bürgermeister Groh , in erheblicher Minorität geblieben .

Kassel , 27 . Mai . Der „ Zeit " zufolge hätte Oester¬
reich schon vor mehreren Wochen eine Note nach Kassel ge¬
richtet , welche den Stand der Verfassungs frage aus¬

führlich behandelt . Oesterreich räth zum Festhalten an der

Grundlage von 1860 , aber im klebrigen zur größtmögliche »

Nachgiebigkeit : Alles , was irgend zur Befriedigung derVolks -

wünsche dienen kann , soll aus der Verfassung von 1831 noch
herübergenommen werden . ( Damit ist offenbar nicht weit zu
kommen .)

Köln , 26 . Mai . ( Fr . I . ) Gestern fand hier eine Ver¬

sammlung von Mitgliedern des Nationalvereins statt ,
zu dem doppelten Zwecke , um dcn anwesenden Or . Mctz zu be¬

grüßen und die Einleitungen zu einer größer » Versammlung
der Bereinsmitglieder aus Rheinland und Westphalen zu
treffen .

6 .8 . Berlin , 27 . Mai . In heutiger Sitzung des Abg e-
ordncten Hauses , welche nahe an 6 Stunden dauerte ,
beantwortete zunächst der I u st i zur ini st er — anstatt des
Ministers deS Innern , wie mau allgemein angenommen hatte
— die Senff ' sche Interpellation bezüglich desJn -
d » genats . Die Bejahung der Frage , ob die Begnadigten der
Eigenschaft als Preußen verlustig gegangen sinv , wenn sie
mehr als 10 Jahre im Auslände gelebt haben , wurde mit

tiefem , aber beredtem Stillschweigen ausgenommen ; Beifall
erntete hingegen die Regierung mit der Erklärung , baß sie die

Bescholtenhett für den das Jnvtgenal wieder Nachjuchenden ans
den im Amnestieerlaß verziehenen Verbreche » oder Vergehen
nicht annimmt . — Es wird hieraus das Budget des
Marineministeriums erledigt , alle Anträge der Kom¬
mission werden angenommen , und das Haus beginnt die De¬
batte über das Mililärbudget . Für heute nahmen daS
Wort für die Anträge der Kommission Hr . v . Ammon , gegen
dieselben die HH . Reichensperger ( Gelbern ) , Frhr . v . Nooer¬
beck, v . Berg , der Kriegsminister , der Finanzmmlster , Waldeck ,
E . Osterroth , Wagener , Rcgcnwalde . Die gefüllten Tribü¬
nen folgten dcn Reden mit Spannung ; wir suchen aber ver¬

gebens in dcn heutigen Reden neue Gesichtspunkte , wir finden
überall das Anerkenntniß der Nothwenvigkcit , die Armee zu
verstärken . Die Worte des Ministers , daß 500,000 Preu¬
ßen im Felde keiner Bundesgenoffenschaft , höchstens einer
moralischen , bedürfen , ward beifällig ausgenommen . Das

Haus war ziemlich besetzt.
Die vereinigten Kommissionen für das Justizwesen und Han¬

del und Gewerbe haben durch die Abgg . Mohn , Walbeck und

Bürgers dcn Bericht über das Einführungsgesetz zum
allgemeinen deutschenHandelsge setzbuch erstattet .
Abgesehen von zahlreichen Faffungsändcrungen ist der Entwurf
nur in 4 Punkten abgeändcrt : 1 ) Neue Börsen und Börsen¬
ordnungen bedürfen der Genehmigung des Handelsministcrs
und ist diese Genehmigung auch zur Abänderung und Ergän¬
zung bestehender Börsenordnungen erforderlich und genügend .
2 ) Von den die bestehenden kaufmännischen Korporationen
betreffenden Bestimmungen des Entwurfs ist nur die beibe -

hallen , nach welcher die privatrechtlichen Vorschriften der
Statuien und namentlich diejenigen , welche die kaufmännischen
Rechte von dem Beitritt zur Korporation abhängig machen ,
außer Kraft treten . 3 ) Nach Art . 438 des Handelsgesetz¬
buches können die Landesgesetze bestimmen , daß die Vorschrif¬
ten über die Eintragung in das Schiffsregister auf Küstenfahrer
keine Anwendung finden sollen . Der Entwurf des Eins -Ges .
wollte diese Befngniß dem Justiz - und Handelsminister beile¬

gen , wogegen die Kommissionen sie einer königl . Verordnung
Vorbehalten haben . 4 ) Endlich ist der Art . 69 des Entwurfs ,
welcher die Vorschriften des Handelsgesetzbuches über den

Aufsichtsrath auch auf die bereits bestehenden Kommanditge¬
sellschaften auf Aktien ausdehnen wollte , gestrichen . Die Be¬

stimmungen des Entwurfs wegen der Mäkler sind unverändert

angenommen und dadurch die Petitionen wegen Beibehaltung
des Erklusivrechts der vereideten Mäkler für erledigt erklärt .

Die „ Preuß . Ztg . " weist die Insinuation der „ Kreuzzei¬
tung "

, es haben Verhandlungen zwischen der Regierung und

Hrn . v . Vincke stattgefunden , ehe man zur Berathung über



KaS Militärbudget geschritten , als Erfindung zurück . I » Be¬
zug auf die bekannte Aeußernug der „ Donauzeitung " erklärt
das ministerielle Blatt , daß die preußische Negierung der
Rücksichten nicht bedarf , und in der Bundes - Kriegs -
Verfassung keine Erörterung zu scheuen habe .

Gotha , 24 . Mai . Der Herzog hat die vom Ausschuß
für das deutsche Schützenfest vorgetragene Bitte , das
Präsidium zu übernehmen , gewährt und die Oberleitung über¬
nommen .

Wie « , 25. Mai. Die nächsten Sitzungen des Abg e-
ordnelenhauses , das nächsten Montag wieder eröffnet
wird , werden mit den Regierungsvorlagen , betreffend das Un¬
verantwortlichkeilsgesetz und das Lchengesctz , vollauf beschäf¬
tigt sein , und die Anträge der 1>l) e . Giskra und Rieger über
die Verantwortlichkeit der Minister werden erst später zur Be -
rathung kommen . — Die zur Prüfung deö Antrags über U n -
verantwortlichkeit der Neichsraths - Deputir - >
ten niedergesetzte Kommission hat ihre Arbeiten beendigt . Die ^
Kommission konnte sich nicht einigen . Während die deutschen
Mitglieder den Antrag dahin modifizirt wissen wollen , daß der
Reichsrath nicht bloß die Unverantwortlichkett und Unverletz¬
lichkeit seiner , sondern auch der Land tags Mitglieder be¬
schließe ( Mühlfeld -Kuranda ) , halten die czechischen Mitglie¬
der an der Ansicht fest, daß das Abgeordnetenhaus sich begnüge ,
ein Unverantwortlichkeitsgesetz für seine Mitglieder zu geben
und die Sorge für die Unverantwortlichkeit der LandtagSmit -
glieder den Landtagen überlassen werde . ( Clam , Prazak .)
Eine Verständigung der deutschen Majorität des Ausschusses
mit der czechischen Minorität war nicht möglich . Letztere be¬
stand darauf , daß ihr besonderes Gutachten in den Kommis¬
sionsbericht ausgenommen werde . — Der zur Beraihung der
Regierungsvorlagen über die Aufhebung des Lehensver¬
bandes niedergesctzte Ausschuß beantragt die Ablehnung des
Entwurfs .

* Wien , 25 . Mai . Die ungarische Frage , nament¬
lich die Rede Deak ' s , hat eine ganze Reihe von Broschüren
veranlaßt . Eine derselben : „ Deak ' s Akreßcntwurf und das
Staatsrecht Oesterreichs " gilt für halbofsizicll . Sie sucht zu
beweisen , daß Ungarn und Oesterreich vor 1848 niemals in
dem Verhältnisse einer Personalunion standen . In der That
bringt sie schlagende geschichtliche Fälle bei , wie in früher »
Zeilen die ungarische Hofkanzlei von der Ministerkonferenz
adhing . Ferner weist sie nach , daß die Union Ungarns mit
Siebenbürgen nicht auf gesetzlichem Boden steht . Außerdem
macht sie darauf aufmerksam , daß jeder König von Ungarn
nur für sich die Gesetze sanktionire , nicht aber für seinen
Nachfolger ; daß für diesen erst das Versprechen bei der
Krönung die Sanktion der früheren Gesetze involvire , die
königliche Macht aber dem gesetzlichen Erben auch vor der
Krönung unbestritten zukomme . Eine zweite Flugschrift ,
betitelt : „ Die Frage des Augenblicks "

, entwickelt dasselbe
Thema und beantwortet die Frage : Was ist zu thun ? mit
dem Vorschlag direkter Unterhandlungen zwischen einer Depu¬
tation des Reichsrathes und einer Deputation des ungari¬
schen Landtages . Sonst beharrt der Verfasser auf deu Grund¬
sätzen des Oktoberdiploms als nothwendiges Postulat für die
Machtstellung des Reiches . Eine dritte Broschüre ist von
dem bekannten Publizisten und Landtags -Abgeordneten Franz
Schuselka . Die vierte ist von Eduard Warrens .
Auch er hält dafür , daß zwischen Oesterreich und Ungarn
keine Personalunion bestand , aber er behandelt das eigentlich
juridische Moment nur nebenher und hält sich mehr an das
Faktische , an das historisch Gewordene . So sagt er u . A :

Die Begriffe von Personal - und Ncalunion waren in älterer Zeit nicht
so scharf und prägnant von einander geschieden , als sie später geworden
sind . Die fürstliche Autorität war gewichtiger in jenen Tagen , als der
politische Begriff de« Volkes noch unentwickelt war , als einzelne Stände
hie und da die Gewalt des Fürsten in Etwas , hie und da in gar Nichts
beschränkten . In den wichtigsten aller staatlichen Fragen , in denen von
Krieg und Frieden , in denen vom Verhältnis zu auswärtigen Mächten ,
entschied der Fürst allein , und selbstverständlich gleichzeitig für alle
seine Staaten . Da er ein angegriffenes Land mit der Kraft aller seiner
Länder vcrtheidigte , oder ein fremdes Land mit vereinter Krast derselben
angriff , so trat von selbst zufolge einer Thatsache , welche das geschriebene
Recht überflüssig machte , das wichtigste Bcdingniß einer Realunion , das
unveränderliche Schutz - und Trutzbündniß der von demselben Fürsten
beherrschten Staaten in ' s Leben. Mehr oder weniger zufällig und regel¬
los entstanden gemeinsame Heere, Flotte » , Festungen , Zolllinien , die er¬
leichterte Freizügigkeit und Aemterfähigkeit der Unterlhanen eines meh¬
rere Staaten beherrschenden Regenten . Nicht selten war die Macht eines
Fürsten das Hauptmotiv seiner Erwählung zum Herrscher über ein be¬
nachbartes Land , das sich vor seinem Angriffe oder durch seine Macht vor
den Angriffen Dritter sichern wollte . In der unmethodischen Weise der
altern Zeit lag cS, daß neben entschiedenen Motiven jür eine Rcalunion ,
neben eben so zweifellosen Handlungen , welche die Existenz einer solchen
bewiesen , ganz unverkennbare Erkennungszeichen der Personalunion ,
wie z. B . ein verschiedenes Erbsvlgerecht , übrig blieben . So lange diese
Verschiedenheiten von keinen Nachthcilen begleitet waren , pflegte man
ihnen keine Aufmerksamkeit zu schenken, und wenn solche eintratc » , ver¬
suchte man sie durch irgend einen Vertrag zu beseitigen . Die pragma¬
tische Sanktion verdankt in solcher Weise ihr Entstehen einer besonder »
Dringlichkeit , dem bevorstehenden AuSstcrben des Habsburg

'schen Ge¬
schlechts im Mannsstammc .

ES ist dies — bemerkt dazu die „ Oesterr . Ztg . " — sicher¬
lich die richtigste Auffassung des historischen Faktums und der
daraus hervorgehenvcn Zustände . Hr . Warrens gibt als
Ausgleich einen Vorschlag , den er bereits im vorigen Jahr
gemacht , dem Fischhof - Unger '

schen nicht unähnlich . Er ist der
Meinung , daß der Wunsch nach Personalunion , nach den
l 848er Gesetzen in Ungarn ein ephemerer sei , hingegen die
Liebe zur alten Verfassung , die Abneigung gegen das bureau -
kratische Regiment , das Verlangen nach den alten Landcs -
grenzen permanent seien ; der Wunsch nach Lostrennung
entstand erst , als man glaubte , die Schlacht von Solfcrino
habe die Folgen jener von Temesvar aufgehoben . Man
glaubte die Regierung auf den Knien liegen zu sehen , „ kein
Wunder , daß man sich selbst auf da « hohe Roß schwang . Die
allgemein , die permanent gebliebene Meinung Ungarns wird

nicht zu erschüttern oder zu besiegen sein , thue die Negierung
was tininer . Jene ephemere und gefährliche Siinunung ,die sich kundthut , wird aber schwinden , falls die Negierung
wieder zu der Macht gelangt , ohne welche in gar keinem Lande
eine vernünftige Herrschaft denkbar ist. "

^ Wien , 26 . Mai . Das französische Kabinet
hat der Pforte eine Eröffnung zugeheu lassendes Inhalts ,
baß , welches auch das Resultat etwaiger militärischer Opera¬
tionen Omer Pascha ' « sein möge , Frankreich auf keinen Fall
eine Veränderung der — sit vvnia verdo — staatsrechtlichen
StellungMontenegro 'ö gestatten könne und werde , welche
dessen gegenwärtige Unabhängigkeit allerire . Von Seilen
Rußlands soll eine ähnliche Kundgebung entweder schon er¬
folgt sein oder noch bevorstehen .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 24 . Mai . In Feher Gyarmath , Cöeke und

Adorjan ist , wie die „ Ung . Korr .
" berichtet , das Volk über

die Felder der Grundbesitzer hergestürzt und hat sie
derart verwüstet , daß der Vizegespan zu Militärgewalt
seine Zuflucht nehmen mußte , um die Ruhe wieder herzu¬
stellen . Baron Vay ist gestern über Pesth nach Golop ge¬reist .

«Schweiz .
Genf , 26 . Mai. ( Bund.) Der Große Rath hat vor¬

gestern das Begnadigungsgesuch Vary ' s mit 6l gegen 45
Stimmen verworfen . Gestern Morgen früh fand schon die
Hinrichtung statt , welche durch einen Zufall in entsetzlicher
Weise ausfiel . Das Richtbeil fuhr nämlich zu früh herunter
und spaltete dem Delinquenten das Haupt vom Scheitel bis
zum Nacken , so daß so zu sagen das ganze Gesicht am Rumpfe
hängen blieb .

Italien .
Turin , 24. Mai. ( Fr. P .-Ztg .) Briefen aus Rom zu¬

folge wird der hl . Stuhl an die polnischen Bischöfe
demnächst ein apostolisches Rundschreiben erlassen , worin dem
polnischen Klerus eingcschärfl werden soll, sich jeder Theil -
nahme an revolutionären Bestrebungen zu enthalten und ins¬
besondere jedem Mißbrauch der Kirchen zu politischen Demon¬
strationen mit Entschiedenheit entgegenzutrcten .

Turin , 26. Mai. ( A . Z .) Das italienischeHeer
wird mit dem 1 . Juni auf vollen Friedensfuß gesetzt .
Mehrere Bischöfe haben die Betheiligung am Nativnalfeste
abgelehnt ; man befürchtet daher in mehreren Städten Un¬
ruhen . Die Desertionen ( wohl von Neapolitanern ) in
der Armee nehmen außerordentlich überhand ; gestern wurden
30 Mann festgenommcn , die eben über den Mincio gehen
wollten .

Turin , 28. Mai. ( Mannh. I .) Auö Neapel vom
Gestrigen wird gemeldet : Aus Anlaß des Jahrmarkts erschie¬
nen heute früh Räuber ( örißsoäs , wie die Depesche sagt ) in
der Vorstadt Sora . Sie drohten in die Stadt zu dringen .
Die Nationalgarde und die Truppen hatten einen dreistündi¬
gen Kampf mit ihnen zu bestehen , um sie von der Stadt weg -
zutreibcn . Das Feuer dauerte am Mittag noch fort .

Mailand , 26. Mai. Die heutige „Perseveranza" be¬
richte : ausPalermo : Das Amtsblatt veröffentlicht folgen¬
des Telegramm des Gouverneurs von Catania : Die Ruhe
ist wieder hergestellt , der Gerichtshof in Permanenz ; in vorge¬
rückter Nachtstunde wurden 49 Verhaftete in die Gefängnisse
gebracht ; drei der Gefährlichsten suchten zu entfliehen ; es
kam zu einem Kampfe mit der Eskorte , in welchem sieben Ge¬
fangene getödtet wurden . Zur Aufrechthaltung der persön¬
lichen Sicherheit in Sizilien wird in Ermanglung anderer
militärischer Kräfte Kavallerie zum Sicherheitsdienste ver¬
wendet .

* Saffari . Der Vizegouverneur der Insel Sardinien
hat in die hier erscheinende Zeitung „ la Costiluzione " mit ge¬
sperrter Schrift folgende Erklärung einrücken lassen :

Ich erkläre , ans höheren ONS ertheilter Ermächtigung , als vollkom¬
men falsch , dast , obgleich das Gerücht hierüber in allen Zeitungen ver¬
breitet ist , niemals die Rede von einer Abtretung Sardi¬
niens an Frankreich oder an irgend eine andere Macht
war . Ich erkläre außerdem , daß solche Gerüchte nur zum Zweck haben ,
Mißtrauen gegen die Regierung zu erwecken und Zwietracht unter den
Bürgern auszusäen . Sardinien ist italienisch und wird es immer blei¬
ben . — Sassari , den 17 . Mai . — Der Vizegouverneur Rocca .

Frankreich .
* Paris , 27 . Mai . Das „ PayS "

gibt als hauptsächliche
Modifikationen des zu reformirenden Preßgesetzes an :
1 ) Die Abschaffung des Art . 32 , der nach einer zweimaligen
Verurtheiluug die Unterdrückung eines Blattes von Rechts we¬
gen verfügt . Die Unterdrückung kann nur noch in Folge be¬
gangener Verbrechen eintreten . 2 ) Die Bestimmung , kraft
welcher die Negierung nach einer Verurtheilung ein Journal
suspendiren oder unterdrücken konnte , ist aufgehoben . 3 ) Die
Verwarnungen verjähren alle zwei Jahre .

Nach der „ Patrie " soll die Räumung Syriens in fol¬
gender Weise vor sich gehen : Die Transportflotte , der noch
die beiden Schrauben -Linienschiffe „ Donauwörth " und „ Fonte -
nap " beigegeden werden , verläßt unter dem Kommando des
Contre -Admirals Chopart noch vor dem 5 . Juni Beirut .
Sie nimmt das ganze Expeditionskorps an Bord , und begibt
sich unmittelbar nach Toulon . Vizeadmiral Le Barbier
deTinan bleibt mit 7 Schrauben - Linienschiffen , einer Dampf¬
fregatte , drei Dampfkorvelten und einem Aviso vor Beirut .
Er wird längs der syrischen Küste kreuzen und über die Sicher¬
heit der Christen wachen . Das Dampf -Linienschiff „ Napo¬
leon " wird in den ersten Tagen des Juni von Cherbourg
abgehen , um sich gleichfalls zu der Flotte LeBarbier ' s zu
begeben ; ebenso in der letzten Hälfte des Juni der „ Maffena " .

Prinz Napoleon stattet den Pariser Freimaurerlogen ,
welche ihm ihre Stimmen zur Großmcisterwürde gegeben hat¬
ten , Besuche ab . — Nach der „ France centr ." würde sich der
Prinz demnächst auf 6 Monate nach Amerika begeben . —

Wie die „ Presse " schreibt , wird der Kaiser , bevor er sichbis Donnerstag nach Fontainebleau begibt , nach Havre reisen ,um dort die in Ausführung begriffenen Arbeiten zu besichtigen .Wie man sagt , soll das LagervonChalons in zwei
Armeekorps getheilt werden : das eine für den Angriff und bas
andere für die Vcrtheidigung ; elfteres unter dem Befehl des
Divisionsgeuerals Forey und letzteres unter demjenigen des
DwisionSzenerals Ladmirault . Den Oberbefehl über die
Operationen wird der Herzog von Magenta führen . Der
Effektivstand des Lagers von Chalons soll außerdem um eine
Rciterdivision — wahrscheinlich die Kürassierdivision von
Lüneville , General v . Noire — vermehrt werden , und bestündealsdann aus : 52 Bataillonen Infanterie , 33 SchwadronenReiterei , 13 Batterien und 3 Kompagnien Genie , d. h . 32,000
Mann Fußvolk , 4000 Reiter , 2600 Artilleristen , 500 Mann
vom Geuiekorps und 1800 Mann Arbeiter ; zusammen unge¬
fähr 40,000 Mann , 7000 Pferde und 62 Kanonen . — Von
Perpignan schreibt man , daß in diesem Augenblick die
Rede davon ist , ein Lager von 4 - bis 5000 Mann zwischen
Argeles und Elne zu errichten , um die Arbeiten an der
Eisenbahn von Port - Vendre zu beginnen . Die Regierung
hat den Bau dieser Linie übernommen und läßt die Arbeiten
durch Soldaten aussührcn . — Es ist die Rede davon , ein 5 .
Regiment Seesoldaten zu bilden . — 3proz . 69 . 40 .
Ost 576 .25 .

K Paris , 27 . Mai . Man Versichert fortwährend , daß
die Anerkennung des Königreichs Italien nicht
lange auf sich warten lassen wird . Den französischen Gesand¬
ten in Konstantinopel , Marq . de Lavaletle , der nach Turin be¬
stimmt ist, wird Hr . v . La Tour d '

Auvergnc ersetzen, in Ber¬
lin wird ihm Hr . v . Tallcyrand folgen . — Blanqui ist
noch immer in Haft ; er verlangt vor Gericht gestellt *

; » wer¬
den . — Das Gepäck II . MM . ging heute nach Fontaine -
bleauab . — DaS „ Pays " ist sehr aufgebracht über die
„ Times "

, die sich erlaubt , in der unverhältnißmäßig starken
französischen Armee eine fortwährende Drohung für Europa
und besonders für England zu sehen. „ Es gibt eine noch
größere Gefahr — sagt das offiziöse Blatt — als die tapfere
loyale Armee Frankreichs , nämlich die Rivalitäten zwischen
Nationen , die Besorgnisse , welche die Eifersucht der englischen
Presse fortwährend gegen Frankreich aufstachelt . Die fran¬
zösische Armee bedroht Niemand ; sie wird die Würde und
Ehre ihres Landes vertheidigen . Aber Frankreich kann nur
offen und für edle Sachen kämpfen . Es wird sich durch die
Anfreizungen einer blinden Polemik nicht Hinreißen lassen . " —
In Montmartre ( Paris ) kam die vorige Woche der Fall
vor , daß ein Geistlicher die Aussegnung einer Leiche verwei¬
gerte , weil die Leidtragenden sich weigerten , Etwas in den
Opferstock zu werfen . Hr . Edmund About beeilte sich, diesen
allerdings nicht zu rechtfertigenden Vorfall in der „ Opin .
Nation . " nach seiner Weise darzustellen . Heute wird ge¬nanntes Blatt vom erzbischöfl . Amte um die Erklärung er¬
sucht , daß der fragliche Geistliche nicht der Pfarrer , sondern
ein Pole , ehem . Offizier , war , „ welchem die Funktion an¬
vertraut worden war , um ihm in seiner Verbannung zu Hilfe
zu kommen " .

B - lgie « .
Brüssel , 25 . Mai . ( Köln . Z .) Der Senat hat den

Handelsvertrag mit Frankreich heute fast einstimmig ge¬
nehmigt . — Das neue Anlehender Stadt Brüssel wird
sich auf 19,300,000 Fr . belaufen und 3 Prvz . Zinsen tragen .Das hiesige Bankhaus Deloy - Tiberghien im Verein mit
einigen ausländischen Kapitalisten und Hrn . v. Rothschild aus
Paris sind um die Ucdernahme eingekommen . Die Abjudi¬kation ist auf den kommenden Montag angesetzt .

Amerika .
Neu -B » rk , 8 . Mai . Die Gcsammthöhe der von den

verschiedenen Staatsregierungen und städtischen Korporationen
zur Ausrüstung von Bundestruppcn votirten Fonds beläuft
sich bereits auf 23,271,000 Dollars . Ans Arkansas
kommt via Neu - Orleans die Nachricht , daß die Konvention
dieses Staates sich am 6 . d. M . mit 69 Stimmen gegen 1
für den Austritt aus der Union erklärt habe . Die Zahl der
Rebellenstaaten wächst dadurch auf neun . Aus dem nörd¬
lichen Teras wird gemeldet , daß die dortige Bevölkerung
fest zur Union halten werde .

Nru - Aork , 11 . Mai . Der „ Neu -Iork Her . "
schreibt :

„ Die gestern über Neu -Orleans cingetroffenen Nachrichtenaus Teras sind sehr aufregender Art . General Van Dorn ,ein dem Sonderbund angehöriger Führer , verließ Victoria am
6 . d . M . , um 600 Mann Bundestruppen unter Befehl des
Obersten Neeve oberhalb San Antonio aufzuhebcn . Die von
Kapitän Lee befehligte Kompagnie des 8 . Infanterieregiments
ergab sich den Rebellen an dem erwähnten Punkte , und Oberst
Waite , der Nachfolger des Generals Twigzs , befand sich als
Kriegsgefangener in ihren Händen . "

Für die Brandverunglückten in Grü » Sfeld , Anus GerkachSheim
( Karlsruher Zcilnng Nr . 109 ) , sind laut unserer Ankündigung inNr . 124 bei uns cingegaugeu 162 fl. 41 kr. Seitdem weiter : VonM , E . 1 fl - Zusammen 163 fl . 41 kr .

Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .
Karlsruhe , 28 . Mai 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Ihren Großh . Hoheiten Frau Markgräfin 100 Fr ., Prinzessin Levpvldinc 50 Fr . , von G . Müller u . Kons . 50 Fr . Zusammen 200 FrKarlsruhe , den 28 . Mai 1861 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herm . Kroenlein .

GroPtyerzogUches Hoftheater .
Donnerstag , 30 . Mai . Mit allgemein aufgehobeneAbonnement . Zum Vortheil der Pensionsanstader großh . Hvfbühne . Zum ersten Male : Kath >riua Cornarv ; große tragische Oper in 4 Akten, von FraLachner . Letzte Vorstellung vor den Ferien .



1 . 779 . Schwarzenau in
Bayern . Entfernten Freunden und

^ Bekannten widme ich , von dem
größten Schmerze erfüllt , die Trau¬

erkunde , daß meine innigst geliebte Frau ,
Therese , ged . GräfinvonJngel -
heim , am 21 . d . M . , Morgens 11 Uhr ,
nach fast neunmonatlichem Lungenleiden
und im noch nicht vollendeten 29 . Lebens¬
jahre sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Schwarzenau in Bayern , 26 . Mai 1861 .
Karl Huber .

7 .787 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Mit höherer Genehmigung werden am 1 . Juni d .
I . in Zell i . W . , Schöna » und Todtnau Ver¬
eins -Telegraphenstationen , und in Riegel eine Eisen-
dahn -Telegraphenstativn eröffnet und dem allgemeinen
Telegraphenverkehr übergeben werden.

Karlsruhe , den 24 . Mai 1861.
Direktion der großh . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
_ _ Schmitt .

r .729 . Nr . 2924 . Darmstadt .

Main - Neckar-Sahn.
Mit dem 1 . Juni e . treten für die

diesseitige Bahn durch Einführung von
Wagenladungsklassen u . Herabsetzung
einzelner Artikel von der ersten in die
zweite Normalklaffe wesentlich ver¬
änderte und erweiterte Tarife für den
Güterverkehr , sowie für die Beförde¬
rung von Fahrzeugen , Pferden und
andern Thieren , von Leichen und
außerordentlichen Gegenständen in
Kraft .

Exemplare derselben zum Preise
von sechs Kreuzer werden durch die
Gütererpeditionen abgegeben .

Darmstadt , den 24 . Mai 1861 .
Die Direktion der Main -Neckar - Bahn .

7 .755 . Basel .

Pensionat - Gesuch fiir Land¬
aufenthalt.

Eine Dame mit Kindern wünscht für nächsten Mo¬
nat an schöner und vorzugsweise an Hoher Lage , zwi¬
schen Basel und Frankfurt a . M . oder nordwestliche
Schweiz, in Pension genommen zu werden. Sie braucht
etwa 5 — 6 Zimmer . Frankirte Anerbieten für nähere
Auskunft sind an Herrn L . H . poste rennte Basel
zu senden._

7 .786 . Karlsruhe .

Gefrorenes
täglich vorräthig bei

Hofkonditor A . Mvtzhcmpv ,
Kreuzstraße Nr . 6 .

Auch wird rohes Eis und vorzüglicher Schlag¬
rahm daselbst verabreicht .

7 .804 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— Frische Drücken und Caviar , —

— Gänseleberpasteten , —
frischen ger. Rheinlachs , mar . Aal , westphäl .
Schinken u . westph. Würste , Veroneser Sa¬
lami , echte Lyoner, Göttinger u . Braunschwei -
grr Würste und Ochsenmaulsalat , sowie

— echt engl . Ale und Porter -Bier , —
echt Münchener Bockbier vom Spaten ,

„ „ Lagerbier „
frisches „ Export von G . Pschorr,

und bestes Lagerbier vom Rothhaus ,
ferner
— frischen moussirenden Mai -Kränter - Wein , —
— Limonade-Gazense u . mgl . Soda -Water . —

7 .764 . Durlach . Mit

Rührer Steinkohlen,
Fettschrott , sehr stückerreich , für Ofen- ,
Kessel - und Herdfeuerung ist Schifter

Jäger von der Ruhr in Leopoldshafen eingetroffen
und werden bis Abnahme von 30 Ztnr . und mehr
pro Ztnr . 30 kr. aus dem Schiffe, franko Karlsruhe
33 kr., bis zum 10 . Juni abgegeben , bei Parthien
von 1000 Ztnr . billiger.

Durlach , den 27 . Mai 1861 .
(Aeprüder SSy«ndt .

7 .781. Hardheim .

In Hardheim , Amts Wall¬
dürn , läßt am 4 . Juni l. I .,
Vormittags , der Eigenthümer

der Realwirthschast zur Sonne dieses Gasthaus mit
Oekonomiegebäuden öffentlich versteigern. Nach er¬
reichtem Schätzungspreis wird dasselbe sogleich abge¬
treten _̂

7 .802 . Heidelberg .
Garten -Wohnung gesucht!

Für die Monate Juni bis September wird in dem
Schwarzwald oder an den Abhängen desselben ein frei
gelegenes , mit Garten oder Wald umgebenes, gut
meublirtes Landhaus von mindestens 6 bis 8 Zimmern
mit 10 Betten gesucht . — Offerten mit möglichst ge¬
nauer Beschreibung von Lage des Hauses und Umge¬
bung find zu richten an die Buchhandlung des Herrn
Karl Groos in Heidelberg .

I, »

7 .272 . Karlsruhe .

Düsseldorfer

Allgemeine Versicherungs -Gesellschaft
für See -, HVvrss- und

Grund -Kapital : Eine Million Thaler preuß. Eourant .
Die in weiten Kreisen der Geschäftswelt anerkannte Solidität der Gesellschaft, erhöht

durch ihre Vereinigung mit der Niederländischen Allgemeinen Versicherungs¬
gesellschaft zu Tiel , die loyalen Bedingungen und die im Falle von Schäden nach dem
Grundsätze der Billigkeit seither vorgenommenen raschen Erledigungen gewinnen derselben ein
ungetheiltes Vertrauen.

Genannte Gesellschaft hat uns Vollmacht zum Abschluß von Versicherungen ertheilt , und
wir halten zu deren Aufnahme unsere Vermittlung bestens empfohlen .

Ueber Prämien rc. geben wir bereitwilligst Auskunft .
Unser Comptoir Langestraße Nr . 62 eine Stiege hoch.

Karlsruhe, im Mai 1861.
sr Evnrp . ,

Agenten der Gothaischen Feuerversicherungsbank ,
Agentur der Lebensversicherungs - und Ersparnißbauk Stuttgart,

und der Union -Affekuranz zu London._ _

ad Wildungen.
Die berühmten Wildunger Mineralwasser , deren spezifische Heilkräfte gegen Stein und Grieß , Blasen¬

katarrh rc . , Blasen -Hämorrhoidcn , Blasenkrampf rc., geben Krankheiten der Geschlechtsorgane: fehlerhafte
Menstruation , Bleichsucht , Impotenz , Sterilität rc. allgemein bekannt sind, werden in Flaschen mit dem Stem¬
pel „ Wildunger Wasser" und mit Brandzeichen unter dem Kork versendet.

Die durch ihre Eisenhaltigkeit und viele Kohlensäure sehr nervenstärkenden Bäder werden vom 1 . Junr an
abgegeben .

Da sich die künstlichen Wildunger Wasser als ganz unwirksam erwiesen haben , so hat die Versen¬
dung der natürlichen hiesigen Mineral -Wasser so zugenommen, daß um zeitige Einsendung der Bestellun¬
gen an die Brunnen -Inspektion ersucht wird , welche auch sonstige Auskunft wegen Logis u . s. w . ertheilt .

Die hiesigen Aerzte sind die Herren Kreisphysikus llr . Döhne , vr . von Lingelsheim , vr . Rörig
und vr . Krüger , welcher Letztere als Brunnenarzt während der Saison im großen Badehause wohnt . Im
Sommer ist auch Herr Sanitätsrath vr . Schauer aus Berlin hier . 7 .788 .

, 7 .664. Rastatt .

Zwei Wagenpferde,
' fehlerfrei, 6 und 7 Jahre alt , ungarischer

Race, werden am 29 . Mai , früh um '/ -10 Uhr , am
rückwärtigen Schloßplatze zu Rastatt wegen Abreise im
Licitationswege veräußert .

7 .790 . Berlin .

Wasserdichte Regenmäntel ^
für Reiter in Form von Militär -Reitmäntcln
5V- Thlr . , für Fußgänger in Form von Sack-
Paletots 5 Thlr . , Capotten dazu 1 Thlr .

mehr,
außergewöhnlicheGrößen nach Verhältniß , em¬
pfehle ich als praktisch und preiswürdig . — Die¬
selben sind von schwarzer Farbe , sehr leicht und
weit , kleben niemals und können beliebig eng
zusammengepackt werden. Ich habe deren meh¬
rere Tausend für Offiziere unserer und anderer
Armeen geliefert, und haben selbe allgemeine An¬
erkennung gefunden. Bei Bestellungen bitte ich
um Angabe der Form , Größe , Hals - und Brust¬
weite.

C . L . Schwerdtmann , Berlin ,
Leipziger Str . 35.

gM - Diese Mäntel sind nur einzig
und allein bei mir zu haben .

Hamb.-Ammk. P uckels. - Act. - Gesellschaft .
Direkte Post Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Aork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -DampfschiffBavaria , Capt . Meier ,
am Sonntag Morgen , den 2. Juni ,

Post -DampfschissHammonia , Capt . Schwensen ,
am Sonntag Morgen , den 16. Juni ,

Post -DampfschiffTeutonia , Capt . Tanbe ,
am Sonntag Morgen , den 30 . Juni ,

Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . EhlerS ,
am Sonntag Morgen , den 14. Juli ,

Post -DampfschisfBorussia , Capt . Trautmann ,
am Sonntag Morgen , den 28 . Juli .

Passagepreise : Nach New -Pork Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . 130, Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . lvv , Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 60.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2. 10 » Zwischendeck
Pfd . St . 1 . S.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschisfe finden statt

nach New -Pork am 13 . Jnni per Packetschifs
Neckar, Capt. Brolin ,

nachOurbrc am 1 . Juni per PacketschifsElbe ,
Capt . Voll .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miller 'S Nachfolger in Hamburg ,
dessen Agenten : Karl Hund in Achern und dem
Central - ExpeditionS - Bnreau Mannheim
Walter , Reinhardt Müller .

In Folge eines neuerdings mit dem General -Post¬
amt in Washington abgeschlossenen Postvertrags haben
die bisherigen Abgangstage am 1 . und 15. jeden Mo¬
nats aufgegeben und , wie oben näher angegeben, ab¬
geändert werden müssen. 6 .507.

8 .402 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

KvhVer 8L Koch in Mannheim .
7 .731 . Nr . 2231 . Freiburg und Staufen .

Akkor - begebnng.
Der Kirchthurm in Heitersheim soll mit einem Blitz¬

ableiter versehen werden ; die dazu erforderlichen Ar¬
beiten werden im Svumissionswege zu Akkord ausge¬
schrieben , und zwar :

Schlosserarbeit veranschlagt zu . 145 fl. 30 kr .
Schicferdeckerarbeit - - . 71 fl. 12 kr .

Zusammen 216 fl. 42 kr.
Der Kostenanschlag und die Akkordbedingungen lie¬

fen bei großh. Domänenverwaltung Staufen zur Ein¬
sicht auf , wohin die Angebote, mit bezeichnender Ueber -
schrift versehen , bis

Montag den 3 . Juni d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

zu adressiren sind.
Freiburg , den 24 . Mai Staufen , den 25 . Mai

1861 . 1861.
Großh . bad. Bezirks- Großh . bad. Domänen -

Bauinspektion . Verwaltung.
_ Le mbke ._ Si m ml er ._

7 .780 . Nr . 7091 . Karlsruhe . ( Urtheil . )
I . S .

Freifrau Sophie von Hardenberg ,
ged . von Rüdt , von hier

gegen
ihren Ehemann Freiherrn Karl
von Hardenberg von da ,

VermögenSadsonderung betr.
Die Klägerin ist berechtigt, ihr Vermögen voll dem¬

jenigen ihres Ehemannes abzusondern und dasselbe in
ihre eigene Verwaltung zu nehmen. Der Beklagte
hat die Kosten des Verfahrens zu tragen .

V. R . W.
Karlsruhe , den 25 . Mai 1861 .

Großh . bad. Stadtamtsgericht ,
v . Vincenti .

7 .71^ . Nr . 5870 . Baden . (Aufforderung .)
Die ledige Johanna Walter von Kartung , welche rm
Jahr 1854 nach Nordamerika ausgewandert ist und
seither keine Nachricht mehr von sich gegeben hat , wird
ausgefordert, sich

binnen Jahresfrist
dahier zu melden, widrigenfalls sie für verschollen er¬
klärt und ihr Vermögen gegen Sicherheit ihre» nächst¬
berechtigten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Baden , den 20 . Mai 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

K u n tz.
7 . 761 . Nr . 4916 . Frerburg . ( Aufforde¬

rung . ) Die Wittwe des am 22 . Januar d. I . ver¬
storbenen Franz Josef Schwaier , Bierwirths zu
Lehen , hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr der
Verlassenschaft ihres verstorbenen Ehemannes nachge¬
sucht . Etwaige Einsprachen gegen dieses Gesuch sind
binnen zwei Monaten dahier zu begründen.

Freiburg , den 10. April 1861 .
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Brummer .

7 .666. Nr . k2795. Konstanz . ( Erbvorla -
dung .) Elisabeth« Kirchherr , ged . Proß , an
Schneidermeister Johann Kirchherr verheirathet ,
von Breitenberg , königl. württ . Oberamts Calw,
welche 1851 nach Nordamerika ausgcwandert sein soll,
deren Ausenhalt aber z . Z . nicht bekannt ist, wird hier¬
mit , als zur Erbschaft ihres dahier verstorbenenOheims
Johann Jakob Broß berufen, zur Erbtheilung dessel¬
ben mit dem vorgeladen, daß, wenn sie

innerhalb drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Konstanz, den 23 . Mai 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisorat .

M a d e r .
7 . 798. Nr . 5860 . Offenburg . ( Diebstahl

nndFahndung .) Einem Reisenden , der am 26.
Mai d . I . mit dem letzten Zug von Kehl nach Offen¬
burg fuhr , wurde unterwegs — und zwar wahrschein¬
lich im Bahnhof zu Appenweier — seineUhr mit Kette,
Beide von Gold , entwendet. Erstere ist eine flache
Damencylinderuhr mit ciselirtemSpringdeckel, weißem
Porzellanziffcrblatt mit römischenZahlen und golde¬
nen Zeigern . Der Staubdeckel ist vom Aufziehen et¬
was verkritzt . Die Uhr hat die Größe eines Zwei¬
guldenstücks , einen Werth von 66 fl . und ist noch ganz
neu ; die Kette , eine s. g . Panzerkcttc , in der Mitte
etwa 3" ' breit , verjüngt sich nach beiden Seiten ; sie
hat eine Länge von etwa 12"

, auf der einen Seite
einen Greifkopf , dessen Augen aus rochen Steinen be¬
stehen , mit einem Haken zum Einhängen . Ein kleiner
Ring am Greistopf ist zur Häfte abgebrochen
und einige Plättchen der Kette , die einen Werth von
40 fl . hat , sind unbedeutend beschädigt .

Wir bitten um Fahndung auf den unbekannten
Thäter und das Entwendete .

Offenburg , den 27 . Mai 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Heydweikler .
7 .800 . Nr . 5733 . Offenburg . ( Urtheil

und Fahndung .) I . U . S . gegen den ledigen
Korbmacher Josef Renner von Obernesselried hat
das großh. Hofgericht des Mittelrheinkreises durch Ur-
theil vom 4 . l. Mts ., Nr . 1849/50 , zu Recht erkannt :
„Der Angeschuldigtesei der im Affekte und unter dem
Mildernngsgrunde der durch Trunkenheit beschränkten
Zurechnungsfähigkeit verübten Körperverletzung der
Johann Geiler 's Ehefrau von Unternesselried für
schuldig zu erklären, deßhalb zu einer Amtsgefängniß -
strafe von vier Wochen , sowie zum Ersatz der Heilko-
stcn , nämlich der Apothekerrechnung mit 36 kr. und
der ärztlichenKosten , soweit solche nicht in das Haupt -
kostenverzeichniß gehören , endlich zur Tragung der
Kosten des Strafverfahrens und der Urtheilsvollstre -
ckung zu verurtheilen . V . R . W .

" Dieses Urtheil
wird dem flüchtigenAngeschuldigtenhiermit verkündet.

Zugleich wird gebeten , den Verurtheilten im Betre-
tnngsfalle uns vorführenzu lassen . Derselbe ist 21.
Jahre alt , blond , 5' 4" groß und von untersetzter
Statur . Offenburg, den 25 . Mai 1861.

Großh . bad . Amtsgericht.
H e y d w e i l l e r .

7 .776 . Nr . 5728 . Ossenburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der wegen dritten Dieb¬
stahls hier in Untersuchung stehende ledige , 33jährige
Schuhmacher Xaver Hund von Kappelrodeck , dessen
jetziger Aufenthalt unbekannt ist, wird aufgefordert,
innerhalb 14 Tagen zur nochmaligen Ein¬
vernahme und Eröffnung der Zusammenstellung der
bisher erhobenen Anschuldigungs- und Entlastungs¬
beweise sich zu stellen, indem sonst nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden,
den Genannten im Falle der Betretung festnehmen
und uns vorsühren zu lassen .

Offenburg , den 24 . Mai 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heydweikler .
7 .763 . Villingen . ( Erkenntniß .) Die un¬

erlaubte Auswanderung des Martin Hirt von Kap¬
pel betr. Beschluß : Es werden 3 Proz . Abzug an
dem Vermögen des Martin Hirt zum Besten der
Staatskasse verfügt . Villingen , den 25 . Mai 1861.
Großh . bad. Bezirksamt . Weiß .

7 .685 . Nr . 4016 . Gcrlachsheim . ( Bekannt¬
machung .) Hauptlehrer Rudolf in Oberwittia -
hausen wrrd als Agent des „ Deutschen Phönir " sur
die Amtsorte des diesseitigen Bezirks : Jlmspan ,
Krensheim , Oberwittighausen , Paimar ,
Poppenhausen , Unterwittighausenu . Vilch -
band , sowie für die Höfe Li lach und Uhlberg be¬
stätigt.

Gcrlachsheim, den 23 . Mai 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Nesf .

ssrsickk. körssurvttvl nsetr äsm Kursblatts ckss Weeflsslwsklyr - Z^ näilt . in»- «», , 27 . » »>.
Llrstspupiere .

ker «owpt »Qt. t^er evmplLKt,
o -. k»-. »«/. « . !. 8. s . n. 4«/,«/, 081. 8 . »«>>. .

L»/. ö» . ISL2 l. 70 l» . d'/,0dl !x . b. kotk». l«4«L p.
ü*/. äo. L859 t . I.»t. 6L >t . 4>/.' /. 08„2. t. i02'/, ? .
L*/. Uk. i. 8. tz. K. kel Ketk». 168»/. p.

Veu.Loup i». k. 82-/, 6 . 4I .t.
8»/, 081 . 8 . 1 ««8».

»4-/. p.4oI.v. I8L4L6'/, de ». 164« . k
L>/, « et. 01,1. 48-/. P. 4«/,»/, 0dl . äitto

4»/, Obl . «litt«
1"-«/, p .

5»/» ö». 1SL2 SS«/» P .
»-/,»/. <i» . . 42 -/. p. 42 S. ^ /? /» 0dl. «Ntte 84«/. p.
8«/, preii" , - , W7-/, p -/. 0 . 96 '/. p.
4-/-«/. 08,1,. Ivj p , 10-2'/, (1. 92 '/. p.
Z'/»«/» V8 1t. prt/, . Z'/,'/. 08»,, «. 98 '/. p .
5»/. 0 . i8L6 d . H. WZ-/, p. ! . .!>/, >11««» Sl k.

. »'/.'/. lj » kr . .
7,N >-r. .

>92 '/. S . 3*/» ialdoö . 8,ka !s 49 ' /, p. '/. c>.
IU2»/, O. i «/.'/. . . . . 42' /. a

4«/. . . . 2«/,«/, I» t»ir . 62' /. U .
»»/. L8I8 ». N. . 106«/. 0 Sri». 4>/,»/, 0 . 1. pr. 28kr .

8«/,» .8.N.I. l. . . » I ,
Z'/,0 .8Ut . I.I,. r82r.

99«/, p.
L-/.«/. . . . . 8 «rN,
, </.»/, 01>I. 8. n. 104'/. p.
»»/, - 0x. 8. u. 161'/. p. 8«,. 0.0 .8.a »6i »«8.
L-/,»/. <U«. 4'/.' /,0 .8.L « ,U. ,« 1 99^4 der
»>/,'/. U8II,. 164'/. k. »'/,«/, « ick, . 081.

S«/. 8t. VN. 2«/. S.
16,«/, 0

»«/. >>o. . . 166«/. p.
Z>/,«/. ö». 1842»»«/, a . . 8»/. <I». r . 1871 >1. 74 —

Lolrdeas -Loore .
v»»t. 28Mi. . nus

rroi . . i88>
wo«. Pr. IW,
860II, . » » I8S6L2«/, p.

»2>/> c. 8, -/. v .
»7-/. » .

»>/,«/, Pr«. , . , pr.-^.8-8 >r<I. rlt8 Ir. 168.8.8. 6I . . 8« LV-8,
- UL

8 »r8. 4,18 . 1 . 8.8 .a .n. ,, .8« , .-I^8Ut.
. rr i .-i..8 » , . . 28 «. I-.8 .8 «8.

N»>» 8.Ia18 .4IV88r .
8 - 8m8. I. ipp . 2818 .
3»r4 .pr ^ L8.8, «8m .
8 t. l.Stt. » .2»/,»/, L.
V«r»Ia». l.»»„ 4I0Ü .
4 » »8.S »8. 7-I>.8.8rI

126«/. U.
« V. P.» -/. p.
L«'/. p." >7. p .N>/. p .

p.

-oa .
97«/. p . n o .
>»-/. p.ii -Lp .

lVscLssI-Lm »».

Otvors« 4 K.UVN, Liseut>»Iill-44tiell und priori title » .
j-r »od.tart «r ü »vd 4 LUNN.
Oe,terr.
Oe»t. cr «cktd. 4kr . « . 200

» LONU.
V,1« . S. 4 « 4 100 Ltdlr.
Mtteläevteek «

Lato. 84. 1« kr LLd
8erl. Di»«, ^.otk. 4

b,sp - . cr ««mLK. rr»ir 100
^ »oou« 8i»»o

4*/, 0 «»t.
Z»/. 0e . tLt .kr .0 .2kkr.b.k

L' /» krlor .

»VS'L k.ber.
!4S»/, de».

de», u« V.
?rv. v .
7 ,

84 k»

6: '/. l-,
2L, ii.
^tde, , u ; 0.
bv p.
>» »/. l».
1L-/. P
22 p. 21«/, v .

4*/. Pf. - « »- . 8. L . k. k.
4-/,«/,8 » xr.O»,4 .I». Utti,. U.
Kurs. «er. WNIi. ^

PI»r»o»-8i ».
4«/,«/, »«" . f.uö» I- ,4»I>».
»»/, » e. -^ l. i .-p. a . r . 1.8.i»/, 4- 2. e».S.»«/,Iu>.2.pr. 081.

> P- .-08I.
„ 4>/. ? r.-0I>I.

f ' /, -/, Nbeis kf»!». P -.-V81.
pr ».t. tt »u. pr. 081.

»'/. P. 0 . Pr», l». 8 . Pr. «
8L«>l. 8 »» 8 »8t. « e/̂ i»».
» p.N. - «U.7d»/. 8.I.pr .288r.
ät.0 .-L.SU'^ c .40»/. 2»kr.
8»7r.0 »t8 . 8. «,. ZV>/. «'/. '/.
D»o" »LP >>«^ ^8t.20V, «>
pr»vie ». tI»p ». »r- -Ioe^M<

>A'/. p. >/. V.
SS' /, p.
10t »/, p .
IÜL>/, de» , ». ü

72«/. v .
W » .
« .'/. p
>04 ' /, p.
,ve«/, a .
S8 v .
96 '/. p.

iLt s . r» e .
S2S p SA1 tj.
»80 k.
162«/. a .
1S1 u .
161 p. 10»«̂ 0.

8. 8 . m »/. 8 .
XatMerpe » 99«/. a .

S . rlw
" ^ *

IVL 0 .
8rei » «» « >«/. « .

, 8rü »»el 98-/. 8 .
6 »ti> §VL»/. S .

» '40 .

l >8 ' /. l».
9Z/ . <r .

9L>̂ ü .
Irl " «

S4 0 .

Kelck-Lorteu .
pl. r. l« .

l,I„ » Pr »11. »,
N. U. L 1« 8 >ü. 8.
t6-pr»o2 »a»»S»L,
8o»l. 8»r «r . 1»a,

p. Pt«. k»i»
N»- ä-2I>r. 81«»»
Nl«. 8. p. pfä . f. ia

. 9Z6 -Z7
» S7-S8
» 4L-»4
b rv^ i
» 20-21

II 4L «
T» -Si»r
mir

»1 411-S2 I»
148-./.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hrfbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

